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  Liebe Leserinnen und Leser


  Wie bei allen Fällen der Kaminski-Kids haben auch bei diesem neuen Band meine drei Kinder Sidi, Anuschka und Saskia tatkräftig mitgeholfen. Vielen Dank dafür! Bedanken möchte ich mich auch bei Simon und Sarah Hoehn (16 und 18 Jahre), Jaron (10), Petra (15) sowie Sheona und Bigna Meier für ihre wertvollen Anregungen, sowie bei meiner Frau Andi, ohne die dieses Buch nie möglich geworden wäre.


  Mein Dank geht ebenfalls an Manuela Griffel und André Widmer (Kriminalpolizei), Simon Carrel, Claudia Bucheli und Titus Bürgisser (Pädagogen), die es mir durch ihre sachkundige Beratung ermöglichten, die Story der Wirklichkeit entsprechend zu gestalten.


  Nicht zuletzt möchte ich mich auch bei meiner Lektorin Vera Hahn und bei meinem Lektor und Freund Christian Meyer bedanken, der seit Beginn der Kaminski-Kids in sämtlichen Bänden entscheidende Impulse eingebracht hat.


  Viel Spaß wünscht Euch allen


  Carlo Meier

  fanclub@kaminski-kids.com


  Die Kids im Internet:

  Besucht die Kaminski-Kids auf www.kaminski-kids.com und schreibt Euch im Gästebuch ein, fordert den kostenlosen E-Mail-Infobrief mit den frischsten News an oder schaut nach, was die Kids über sich selbst erzählen! Auch für Erwachsene gibt es viel Wissenswertes rund um die Storys, über Schulprojekte, über Lesungen und über den Autor.


  News per E-Mail: Willst Du regelmäßig den kostenlosen Kaminski-Kids-Newsletter erhalten? Jetzt abonnieren auf www.kaminski-kids.com
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  1. Unheimliche Anschuldigung


  «Von Debora: Hilfe!»


  Simon bremste auf seinem Fahrrad hart ab, und sein Freund Loko hielt gleich neben ihm. «Was steht denn drin?»


  Atemlos nahm Simon das Handy aus der Lenkerhalterung und las die Textnachricht vor, die er soeben von seiner Schwester erhalten hatte: «Hilfe! Notfall bei Suila und mir! Kommt schnell zum Pferdehof!»


  «Also nichts wie hin!»


  Die Jungs wollten losfahren, doch das ging nicht.


  Ein Mann versperrte ihnen den Weg.


  «Schön langsam!», sagte er scharf. «Habt ihr was damit zu tun?»


  «Womit?»


  «Damit!» Er zeigte auf die Vorderreifen seines bulligen Geländewagens, die vollkommen platt waren. «Aufgeschlitzt! Habt ihr gesehen, wer das war?»


  Loko schüttelte den Kopf. «Keine Ahnung, wir …»


  «Was ist denn das?» Der Mann zog einen Zettel unter dem Scheibenwischer hervor und musterte die Aufschrift mit gerunzelter Stirn:


  Stoppt das tödliche Abgas! Wenn Autos

  stillstehen, verdrecken sie die Welt nicht.


  Simon beugte sich vor und sah, dass die Worte aus einer Zeitung ausgeschnitten und auf den Zettel geklebt worden waren.


  Entrüstet blickte der Mann die Jungs an. «Das gibt's doch nicht!»


  «Krass», meinte Loko. «Als würde jemand seinen Frust von wegen dreckiger Luft auf diese Weise rauslassen.»


  «Sieht ganz so aus», pflichtete Simon ihm bei. «Ich würd' der Sache gern nachgehen, aber die Mädchen brauchen unsere Hilfe, wir können jetzt nicht. Komm, lass uns fahren!»


  «Okay!»


  Die Jungs nickten dem Mann zu, stiegen in die Pedale und flitzten los, auf dem schnellsten Weg zum Reiterhof.
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  «Sie darf, aber du nicht!» Bauer Heinemann zeigte auf Deboras Freundin Suila. «Du reitest auf keinem meiner Pferde mehr, so viel steht fest!»


  Zwockel knurrte den wütenden Bauern an, und Raffi zog den Collie an der Leine zurück.


  In diesem Moment brausten die Jungs um die Pferdestallungen herum und hielten vor dem Haus an. «Was ist denn los?»
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  «Das Allerletzte, das ist los!» Heinemann wies fuchtelnd auf Suila. «Wenn jemand behauptet, ich halte die Pferde nicht tiergerecht, dann lass ich den bestimmt nicht mehr auf meiner Stute ausreiten!»


  «Was?» Simon sah Debora an, doch die schüttelte bloß den Kopf.


  Auch Suila wirkte verwirrt. «Ich … ich hab keine Ahnung, wovon er spricht.»


  «Glaub ich dir.» Loko legte seiner Schwester die Hand auf die Schulter und richtete sich an den Bauern. «Herr Heinemann, Suila hat noch nie in ihrem Leben etwas gegen den Hof gesagt – sie hätte ja auch gar keinen Grund dazu.»


  «Ach was, papperlapapp!» Heinemann wischte den Einwand mit einer Handbewegung zur Seite.


  «Nein, echt», wandte Simon ein. «Wie kommen Sie denn überhaupt auf so etwas?»


  «Ich weiß es eben!», wetterte der Bauer. «Man hat es mir erzählt.»


  «Wer hat es Ihnen erzählt?»


  Heinemann stapfte davon. «Vorhin waren ein paar Jugendliche aus dem Dorf da», brummte er über die Schulter. «Die haben mich benachrichtigt, dass Suila im Internet solche Lügen über mich verbreitet.»


  «Ich tue was?» Suila furchte entgeistert die Stirn. «Was geht hier vor?»
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  Plötzlich riss Zwockel sich los und rannte zum Gatter an der Weide. Dort sprang er freudig wedelnd auf den Stallburschen zu – Patrick arbeitete in der Freizeit auf dem Reiterhof und ging zur gleichen Schule wie die Kids.


  Der Junge strich dem Collie über den Kopf. Dann schloss er das Tor und eilte zu den Pferdeställen.


  «Warte mal, Patrick!» Die Kids gingen ihm entgegen. «Du weißt doch bestimmt, wer vorhin da war und diesen Unsinn über Suila erzählt hat, oder?»


  «Lasst mich durch.» Mit verschlossenem Gesichtsausdruck drängte sich der Junge an ihnen vorbei. «Ich will nichts zu tun haben mit Leuten, die so miese Gerüchte verbreiten.»


  «Aber ich hab doch gar nichts getan», murmelte Suila. Ihre Lippen begannen zu zittern, und dann rollten die ersten Tränen.


  Debora nahm sie in den Arm.


  «Jetzt mal ehrlich.» Loko starrte Patrick an. «Du glaubst doch nicht im Ernst, dass Suila den Reiterhof schlechtmachen würde, oder? Sie liebt die Pferde über alles und den Hof ebenso sehr, das weißt du ganz genau!»


  «Stimmt», bekräftigte Simon. «Wenn wirklich so was im Internet steht, dann muss das jemand anders ins Netz gestellt haben.»


  «Aber es war unter ihrem Namen …» Patrick musterte Suilas tränenverschmiertes Gesicht. Seine feindseligen Züge weichten sich langsam auf. Er schien ihr zu glauben. «Also gut … Zwei waren vorhin hier … Tim und Julia – ihr wisst schon, die Tochter des Bürgermeisters. Aber jetzt muss ich weitermachen.»


  «Ach wirklich? Tim?!» Loko spie den Namen förmlich aus. «Das ist wieder mal typisch! Klar, dass der seine Finger im Spiel hat, von dem kann ja nichts Gutes kommen.» Er hatte noch nicht vergessen, dass Tim ihn einmal übelst getreten hatte, während er wehrlos am Boden lag. Und er würde es wohl auch nie vergessen.


  Simon sah Patrick an. «Wo sind Tim und Julia jetzt hin?»


  «Sie wollten heim. Hausaufgaben machen.» Der Stallbursche verdrehte die Augen. «Das wird wohl das Letzte sein, was die beiden tun!»


  Die Kids schauten sich an. «Am besten reden wir gleich mal mit denen – dann werden wir schon rausfinden, was hier eigentlich gespielt wird.»


  «Wo wohnen die denn?», fragte Raffi.


  «Ziemlich nah beieinander», antwortete Debora. Das wusste sie, weil sie genau wie Suila in dieselbe Klasse wie Tim und Julia ging. «Wenn wir die Abkürzung durch den Park nehmen, können wir schon bald da sein.»


  «Na dann los!», rief Raffi. «Worauf warten wir noch?»
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  Im Park lag überall gelbes Laub auf dem Boden unter den beinahe kahlen Bäumen. Die Luft war ungewöhnlich warm für November und duftete erdig und frisch. Trotz der Bewölkung schien der Himmel hell, fast silbern.


  Als Zwockel auf einmal aufgeregt zu schnuppern und zu bellen anfing, blieben die Kids stehen.


  Irgendwo in der Nähe waren Stimmen zu hören.


  Am Ende des Parks, dort wo das Schulhausgelände begann, saßen zwei Gestalten auf der Rampe an der Rückseite einer Mauer.


  Beim Weitergehen erkannten die Kids, wer die beiden waren.


  Tim und Julia.


  «Sieh an», murmelte Debora. «Die haben offenbar dieselbe Abkürzung genommen wie wir.»


  Loko nickte. «Auch gut, da müssen wir weniger weit gehen.»


  Suila lehnte sich an ihren Bruder und blickte zu Boden. «Bitte sprich du mit denen. Ich schaff das nicht …»


  «Kommt nicht in Frage. Mit dem Typen rede ich nicht. Punkt, aus.»


  «Okay», sagte Simon. «Ich mach's.»


  «Also dann …» Raffi nahm Zwockel an die Leine, und die Kids gingen auf Tim und Julia zu.


  Die Mauer hinter der Rampe war mit Graffiti vollgesprayt. Auch ein alter Schriftzug der Jugendbande Banfits war noch zu sehen. Die Bande hatte sich zwar aufgelöst nach dem Abgang ihres Anführers Mirko, der noch immer in Jugendhaft saß. Doch in letzter Zeit trieben sie sich wieder auffällig oft zusammen herum. Mit dabei waren einige frühere Mitglieder und ein paar neue wie Kai, der ebenfalls ins selbe Schulhaus ging, sowie Tim und Julia.


  Vor der Rampe lag überall Müll verstreut – leere Chips-Packungen, Zigarettenkippen, leergetrunkene Wodkaflaschen. Es sah ganz so aus, als wäre der Hausmeister im Urlaub.


  Julia und Tim unterhielten sich gerade über das bevorstehende Konzert einer coolen Band im Jugendhaus Planet7 im Nachbarort.
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